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Das Recht am eigenen Bilde, 
Von Amtsrichter a. D. Mantey. 
(Nachdruck verboten.) 

Peinliches Aufſehen erregte vor einigen Jahren 
die Zeitungsnotiz, nach der in einem Oſtſeebade 
mehrere junge Damen im Badekoſtüm wider ihr 
Wiſſen und ihren Willen photographirt und die 
Bilder obendrein feilgeboten waren, und ungeheuer 
war die Entrüſtung, als man erfuhr, daß die Leiche 
des Fürſten Bismarck in der auf ſeinen Tod 
folgenden Nacht ohne Erlaubniß der Angehörigen 
von ein paar induſtriellen Photographen aufgenommen 
worden war. 

In beiden Fällen war das Laſenpublikum ſich 
ſofort einig über die Rechtswidrigkeit der Bild⸗ 
entnahme, da die unerlaubte Aufnahme eines 
Bildes von einer Perſon ein ſchwerer Eingriff in 
das Recht der Perſönlichkeit ſei. Aber ſo ſeltſam 
es klingen mag, die Meinungen der Juriſten waren 
nicht einſtimmig auf dieſer Seite und diejenigen, 
welche der Laie nanſicht zuſtimmten, waren in Ver⸗ 
legenheit darüber, mit welcher ausdrücklichen 
Geſetzesbeſtimmung ſie ihre Anſicht begründen 
ſollten. Denn in dem Reichsgeſetz betreffend den 
Schutz der Photographie gegen unbefugte Nach⸗ 
bildung iſt nur geſagt, daß bei photographiſchen 
Bildniſſen das Recht zur mechaniſchen Nachbildung 
dem Beſteller zuſteht. Und ebenſo ſteht nach dem 
Geſetz betreffend das Urheberrecht an Werken der 
bildenden Künſte das Recht der Nachbildung eines 
Portraits oder einer Protraitbüſte dem Beſteller 
zu. Damit iſt dem Abgebildeten ſelbſt ein Schutz 
gegen eine unerlaubte Abbildung noch keineswegs 
gewährt. Man iſt zwar, wie die Geſetzvorarbeiten 
ergeben, bei dieſer Beſtimmung davon ausgegangen, 
daß der Beſteller in der Regel die portraitirte 
Perſon ſelbſt oder doch ein naher Angehöriger ders 
ſelben ſein werde. Aber heutzutage kann bei den 
ſeit Erlaß jenes Geſetzes erfolgten Fortſchritten 
der Techuik Jeder mittels eines billigen Apparates 
für Amateurphotographen Momentbilder aufnehmen, 
und damit ſchrumpft die Wahrſcheinlichkeit, daß der 
Beſteller eine Perſon ſein werde, in nichts zu⸗ 
ſammen. Es iſt eben ein Leichtes für Jeden, das 
Bild eines oder einer Jeden wider des Abge⸗ 
bildeten Wiſſen und Willen auf die Platte zu 
bannen und in Verkehr zu bringen. 

Welche unangenehme Empfindung für Damen 
aus anſtändigen Kreiſen, wenn ihr Bild in einer 
Jahrmarktsbude denen ausgehändigt wird, die „ihre 
zukünftige Frau ſehen wollen“, zumal bei Bildern 
in Balltoilette oder Maskenkoſtüm. 

Aber auch Perſonen, welche im öffentlichen Leben 
ſtehen, werden, wenn ſie nicht mit einer ziemlichen 
Doſis Eitelkeit behaftet ſind, durchaus nicht damit 
einverſtanden ſein, daß ihr Bild ohne ihre Erlaubniß 
in Schaukäſten und Zeitſchriften zur allgemeinen 
Anſicht ausgeſtellt wird. 

Indeſſen hat doch ein namhafter Nechtsgelehrter 
vor wenigen Jahren den Satz verfochten, daß 
Perſonen, die der Geſchichte angehören, die ſich im 
öffentlichen Getriebe bewegen oder ſich als Schrift⸗ 
ſteller, als Künftler einen Namen gemacht haben, 
ſich die Ausſtellung ihrer Portraits gefallen laſſen 
müßten, denn hier ſei ein allgemeines berechtigtes 
Intereſſe nach perſönlicher Kenntnißnahme vor⸗ 
handen. Aber beſtellte Portraits, meint derſelbe 
Juriſt, dürften nur mit Genehmigung des Beſtellers 


veröffentlicht werden, da, wer ein Portrait beſtelle, 


es nur für ſich, für feinen Kreis, haben wolle. — 
Hiernach wäre oft Derjenige, der eine Veröffent⸗ 
lichung ſeines Portraits überhaupt nicht will und 
kein Portrait von ſich beſtellt, ſofern es eine Per⸗ 
ſönlichkelt mit bekanntem Namen, männlichen oder 
weiblichen Geſchlechts, iſt, vogelfrei für Jeden, der 
ihn typen will; nicht aber der, der eine ſozuſagen 
beſchränkte Oeffentlichkeit ſeines Bildes durch Ge⸗ 
ſtattung einer Portraitanfertigung gewährt hat. 
Das erſcheint und iſt widerſinnig. 

Die franzöſiſchen Gerichte haben denn auch dem 
geſunden Menſchenverſtand entſprechend ohne Bezug⸗ 
nahme auf einen beſtimmten Geſetzesparagraphen, 
als der namhafte Romancier Alexandre Dum :s 
ihren Schutz gegen ein ohne ſein Wiſſen von ihm 
gefertigtes und ausgeſtelltes Portrait beanſpruchte, 
die öffentliche Ausſtellung deſſelben verboten, ſchon 
aus dem Grunde allein, daß das Urbild, Dumas, 
feine Ermächtigung nicht gegeben habe. 

Ebenſo hat das Reichsgericht Ausgangs De⸗ 
zember 1899 in Sachen der pietätloſen Fertigung 
eines Portraits der Leiche des Fürſten Bismarck 
erkannt, daß die Entnahme einer Photographie 
hier durchaus unberechtigt geweſen ſei. Die Gründe 
dieſes Urtheils ſind leider noch nicht veröffentlicht, 
aber der Urtheilsſpruch wird in den weiteſten 
Kreiſen mit Freude begrüßt werden, da es ſich 
zweifellos, abgeſehen vom einzelnen Falle, um eine 
principielle Rechtsfrage handelt. 

„Höchſtes Gut iſt die Perſönlichkeit“ und zur 
Perſönlichkeit gehört wohl in noch höherem Maaße 


als der Name des Menſchen ſeine äußere Er⸗ 
ſcheinung. Sie iſt nicht vogelfrei. Ihre beliebige 


Hineinziehung in die Oeffentlichkeit, zumal wenn 


ſie lediglich aus induſtriellen Zwecken geſchieht, iſt 
eine Mißachtung der Perſon, gegen die es ſowohl 
einen ſtrafrechtlichen wie auch einen eivilrechtlichen 
Schutz geben muß. „Nicht Jeder ſieht es gern,“ 
jagt der berühmte Juriſt Ihering, „wenn ſeine 
Photographie oder die ſeiner Frau oder Tochter 
am Schaufenſter prangt oder in das Album von 
Leuten kommt, denen er ſelber ſie niemals 
geben würde“. 

Wenn das Reichgeſetz über den Schutz der 
Photographie den Verfertiger ſowie den Beſteller 
photographiſcher Aufnahmen nur 5 Jahre lang 
und nur unter beſtimmten Vorausſetzungen gegen 
Nachbildung ſchützt, ſo iſt zu beachten, daß es ſich 
um einen beſchränkten Schutz bereits vorhandener 
Portraits handelt, daß alſo die Frage, ob ein 
Portrait überhaupt aufgenommen werden dürfe, 
hierdurch gar nicht berührt wird. Ein ohne Er⸗ 
laubniß genommenes Portrait wird immer den 
Schutz gegen Nachbildung beanſpruchen können, 
weil hier jede Nachbildung eine neue Verletzung 
des Rechts der Perſönlichkeit iſt. Es iſt zu hoffen, 
daß aus den Gründen des oben erwähnten Reichs⸗ 
gerichtsurtheils Klare Normen gewonnen werden, 
um den Mißbrauch der Perſönlichkeit gegen un⸗ 
befugte Gewinnung eines Bildes von ihr ein für 
alle Mal zu beſeitigen. Unberührt bleiben wird 
aber der im öffentlichen Intereſſe geübte Uſus der 
Polizei, Verbrecher und Verdächtige zwecks Identi⸗ 
fizierung auch wider Willen abbilden zu laſſen. 


u 
Wohlfahrtspflege auf dem Lande. 

U ber die Wohlfahrtspflege im Kreiſe 
Thorn wird in der Zeitſchrift „Das Land“ 
folgender Bericht des Herrn Landrath v. Schwerin 
für das Jahr 1899 veröffentlicht: 

Die Beſtrebungen zur Hebung der Wohlfahrt 
auf dem Lande, deren im vorigen Jahre gedacht 
iſt, ſind auch in dieſem Jahre weitergeführt worden 
(vgl. Land Nr. 11 von 1899). 

1. Das Volksbüchereiweſen hat ſich 
fortſchreitend günſtig entwickelt. Das Beſtreben iſt 
darauf gerichtet, allmählich allen Ortſchaften der 
Kreiſe die Möglichkeit der Benutzung einer 
öffentlichen Bücherei zu eröffnen. Es ſind fol⸗ 
gende Arten von Büchereien vorhanden: 

a) Kreiswanderbüchereien, die in dieſem Jahre 
zum erſtenmale ihren Standort wechſeln, an 
17 Schulorten des Kreiſes; 

b) Büchereien, die von der Geſellſchaft für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung begründet ſind, 
nachdem die Schulverbände körperſchaftliche 
Mitglieder der Geſellſchaft geworden waren 
— an 22 Schulorten des Kreiſes. An 
einigen größeren Orten des Kreiſes ſind die 
Büchereien durch Zuwendungen aus der Kreis⸗ 
bücherei verſtärkt; 

c) Büchereien, die von ſonſtigen Seiten geitiftet 
oder ſelbſt beſchafft find — an 6 Schul⸗ 
orten. 

Mit Büchereien ſind hiernach 45 Schulorte 
des Kreiſes verſehen, an 25 Schulorten fehlen 
ſolche noch. Die Benutzung iſt durchweg rege, 
von verſchiedenen Orten wird berichtet, daß das 
Vorleſen in den Winterabendſtunden in manchen 
Familien Eingang gefunden und daß Männer mit 
Intereſſe für die Lektüre dem Wirthshauſe fern 
bleiben. In einigen Gemeinden eirkuliren mit 
Unterſtützung der Kreisbücherei- Vereinigung Leſe⸗ 
mappen des Chriſtlichen Zeltſchriftenvereins. 

2. Die Schulſparkaſſen. Am 1. April 
1899 ſind 6 Schulſparkaſſen ins Leben getreten. 
Als Muſter haben die Einrichtungen der Schul⸗ 
ſparkaſſen im Kreiſe Simmern gedient. Die For⸗ 
mulare ſind, den hieſigen Anforderungen ent⸗ 
ſprechend, umgearbeitet und es ſind Geſchäftsan⸗ 
weiſungen u. ſ. w. dazu aufgeſtellt. Bis zum 
Schluſſe des Berichtsjahres ſind 24 Schuiſparkaſſen 
ins Leben getreten, die ſämmtlich in erfreulicher 
Entwickelung ſtehen — einzelne haben geradezu 
erſtaunliche Leiſtungen aufzuweiſen. Die vielen 
gegen die Einrichtungen im allgemeinen und ſpeciell 
für die hieſigen Verhältniſſe erhobenen Bedenken 
haben in den bisherigen Erfahrungen hier nirgends 
eine Begründung gefunden. : 

3. Volksunterhaltungsabende. 
Die Anregung zur weiteren Einführung von Volks⸗ 
unterhaltungsabenden iſt auf fruchtbaren Boden 
gefallen. In zahlreichen deutſchen oder zu einem 
nennenswerthen Bruchtheil deutſchen Gemeinden 
haben ſie auf Anregung von Lehrern und Geiſt⸗ 
lichen Eingang gefunden. Sehr werthvolle Dienſte 
leiſtet dabei das Skioptikon (Lieſegang, Düſſeldorf, 
jedoch nur mit der Acetylenlampe brauchbar), das, 
von der Volksbücherei⸗Vereinigung beſchafft, von 
Gemeinde zu Gemeinde wandert und mit den ver⸗ 
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23. März 


ſchiedenen Bilderreihen geeignet iſt, auf Wiſſen und 
Gemüth hebend einzuwirken. . 

4. Verſchiedene Maßnahmen. Das 
Bürgerliche Geſetzbuch giebt wirkſame Handhaben 
zur Bekämpfung mancher ſittlichen, das Wohl der 
Landbevölkerung bedrohenden Schäden. Es iſt nicht 
bloß eine Aufgabe der Polizei, ſondern jedes Volks⸗ 
freundes, auf ihre Nutzbarmachung hinzuwirken. In 
erſter Linie ſind wir beſtrebt geweſen, das Inſtitut 
der Waiſenpflegerinnen, das durch das preußiſche 
Einführungsgeſetz zugelaſſen iſt, vorzubereiten, um 
dadurch auf eine Beſſerung in der noch vielfach 
auf dem Lande im Argen liegenden Watjenpflege 
hinzuwirken. Auf die Möglichkeit der Entmündi⸗ 
gung Trunkſüchtiger iſt hingewieſen. Um dem Alko⸗ 
kohlgenuß durch Kinder zu ſteuern, ſind die bezüg⸗ 
lichen Schriften der deutſchen Vereine gegen den 
Mißbrauch geiſtiger Getränke den Lehrern empfehlend 
zugänglich gemacht. 

Auf der Kreislehrerkonferenz in Culm iſt 
Berathungsgegenſtand geweſen, wie der Lehrer auf 
dem Lande mitwirken kann zur Hebung der Wohl⸗ 
fahrt der Landbevölkerung. Wenn wir von manchen 
Erfolgen berichten können, ſo danken wir dies in 
erſter Linie mit der Mitarbeit zahlreicher Landlehrer. 

5. Wirthſchaftliche Maßnahmen. 
Hier handelte es ſich zunächſt meiſt um Anregungen 
und Anleitungen. Neugegründet ſind zwei Raiff⸗ 
eiſenſche Darlehnskaſſenvereine, der eine in der aus⸗ 
geſprochenen Abſicht, zur Linderung der durch die 
vorjährige ſchwere Sommerüberſchwemmung der 
Weichſel hervorgerufenen Schäden mitzuwirken. Bei 
Gelegenheit dieſer Ueberſchwemmung hat ſich der 
Gemeinſinn der Bevölkerung ſchön bethätigt. Es 
konnten von dem Vertrauensmanne des Wohlfahrts⸗ 
ausſchuſſes zweitauſend Centner Rübenſchnitzel, drei⸗ 
tauſend Centner Pülpe und etwa 500 Fuhren 


Stroh an die Ueberſchwemmten unentgeltlich ver⸗ 


theilt werden. 

6. Die Zweigausſchüſſe in Grem⸗ 
botſchin und Rentſchkau (deutſche Wohl⸗ 
fahrtsvereine) haben ſich günſtig weiter entwickelt. 
In beiden iſt das zunächſt geſteckte Ziel, einen 
deutſchen Arzt (beide Aerzte ſind Brandenburger) 
ſeßhaft zu machen und je zwei Diakoniſſinnen zur 
Gemeinde- und Krankenpflege anzuſtellen, erreicht. 
Die Sorge für die Unterhaltung der Diakoniſſen⸗ 
ſtationen iſt an örtliche Frauenvereine übergegangen, 
die thatkräftig von dem deutſchen Frauenverein für 
die Oſtmarken in Berlin unterſtützt werden. In 
Rentſchkau wie in Grembotſchin ſind Krankenpflege⸗ 
mittelſtationen (Firma M. Böhme, Berlin N., 
Oranienburgerſtraße 54) unter Aufſicht der Aerzte 
und Diakoniſſen eingerichtet. Die Krankenpflege⸗ 
mittel werden an Unbemittelte unentgeltlich, an 
Bemittelte gegen ein mäßiges Leihgeld abgegeben. 

Aus dem Rentſchkauer Wohlfahrtsverein hat 
ſich ein „Rentſchkauer Bauverein“ Eingetragene 
Gen. m. b. H. herausentwickelt, der es ſich zur 
Aufgabe geſtellt hat, die Ziele des Wohlfahrts⸗ 
vereins durch Errichtung geeigneter Wohngebäude 
zu unterſtützen. Ein geeignetes Grundſtück iſt an⸗ 
gekauft, es iſt zu hoffen, daß das erſte Haus ſich 
darauf noch im Laufe dieſes Jahres erheben wird. 


vermiſchtes. 


Das Fahrrad auf dem ſüdafri⸗ 
kaniſchen Kriegsſchau platz. Im „Kl. 
Sportjour.“ iſt zu leſen: Zwei radfahrende Buren, 
die ſehr wichtige Briefſchaften mit ſich führten, 
wurden am Modderfluß plötzlich durch eine Patrouille 
englicher Ulanen überraſcht; kanm hatten dieſe 
die Radfahrer erblickt, als ſie ihre Pferde in 
vollen Gallopp ſetzten, um die Buren feſtzunehmen. 
Als nun die beiden Radfahrer feſt in die Pendale 
tratdn, ſchoſſen die Ulanen nach ihnen, ohne fie 
indeſſen zu verwunden, nur der Hut des einen 
Buren wurde dieſen durch eine Kugel vom Kopf 
geriſſen. Uẽd nun begann das im Wahnſinnigſtem 
Tempo durchgeführte Match, das volle Dreiviertel⸗ 
ſtuneen andauerte. Die Radfahrer brachten eine 
immer größer werdende Entfernung zwiſchen ſich 
und ihre Verfolger, die ihre Pferde mit den 
Sporen blutig ſchlugen. Schließlich hatten ſich die 
Ulanen dem Burenlager in ſo bedenklicher Weiſe 
genähert, daß ſie es vorzogen, die Verfolgung 
anfzugeben die beiden Radfahrer konnten alſo Dank 
ihrer ſtarken Muskeln und ihrer kräftigen Maſchienen 
ihr Ziel wohl und unter erreichen: Welche 
Marke mögen ſie wohl gefahren haben?? 

Von einer ſtrammen Marſch⸗ 
leiſtung wird aus Hagenau im unterelſas 
geſchrieben: Neulich unternahm eine aus 12 
Unterofflzieren und 36 Mann unter Führung 
eines Oberleutnants. Der Marſch ging, unter 
Zugrundelegung kriegeriſcher Verhältniſſe, über 
Zabern⸗ Dagsburg⸗ Biberkirch St. Gurin⸗ 
Arricourt⸗ Dieuze⸗ Lauterfingen⸗ Hagenau das 
Kommando, durchweg ausgeſuchte Leute, hatte 


verabreicht wird. 


in der Gegend Dagsburg⸗ Biberkirch erheblich mit 
Gelündefchwierigkeiten und Witterungs⸗ Unbilden 
(Schneeſtürme und Kälte bis 15 Gr. C.) zu 
kämpfen. Die Uebung fand ihren Abſchluß mit 
einem Generalmarſch von Lauterfingen über 
Saarburg» Zabrrn nach Hagenau, eine Strecke 
von 87 Km., die leinſchließlich einer dreiſtündigen 


Raſt in Zabern) in 19 Stunden zurückgekehet 


wurde. Offiziere und Mannſchaften trafen friſch 
und geſund wieder in der Garniſon ein. 

Ueber die Wachsthums⸗Geſchmwin⸗ 
digkeit des Haares berichtet J. Pohl im 
Dermatologiſchen Centralblatt. Man hatte bisher 
allgemein angenommen, daß das Kopfhaar in einem 
Monat faſt 33 mm wachſe. Pohl konnte durch 
genaue Meſſungen feſtſtellen, daß ſein eigenes 
Haupthaar im Beginn der zwanziger l 
monatlich um 15 mm an Länge zunahm, während 
im 60. Lebensjahre die Zunahme monatlich nur 
noch 11 mm betrug. Ferner erwies er, daß ent⸗ 
gegen einer allgemeinen Meinung durch Kurzſchneiden 
des Haupthaares die Wachsthums⸗Geſchwindigkelt 
nicht zu⸗, ſondern abnimmt; erſt nach einiger Zelt 
hat der monatliche Zuwachs wieder den normalen 
Werth. Weiter ergab ſich, daß die nach einem 
Kahlſchnitt wachſenden Haare häufig eine nicht un⸗ 
erhebliche Verſchiedenheit des Längenwachsthumtz 
zeigen. Dieſe Erſcheinung hat ihren Grund darin, 
daß immer zwei bis vier Haare in einer engeren 
anatomiſchen Beziehung zu einander ftehen. Immer 
eins von dieſen Haaren wächſt ſchneller als die 
übrigen, jedoch nur eine Zeit lang; alsdann 
geht die größere Wachsthums⸗Geſchwindigkett auf 
ein anderes Haar über und ſo fort, bis das erſte 
wieder an die Reihe kommt. Dieſe Abwechſelung 
erſtreckt ſich ſoweit, daß niemals mehrere Haare 
ein und derſelben 458. A4 ausfallen, 
ſondern immer nur eins. Auf die wird 
das Entſtehen kleiner kahler Flecke e 

Berlin, 21. März. Der dreijährige Sohn 
des Prin zen Moritz Hohenlohe, des 
zweiten Sohnes des Reichskanzlers, welcher mit 
ſeiner Familie gegenwärtig in Nizza weilt, wurde 
daſelbſt von einem tollen Hunde gebiſſen und 
mußte nach Paris in Paſteurs Inſtitut gebracht 
werden. ; 

Paris, 21. März. Heute Nachmittag gab 
im Juſtizpalaſte ein Apotheker, nachdem er einen 
Proceß verloren hatte, drei Revolverſchüſſe 
auf den Präſidenten des Gerichtshofes ab, ohne ihn 
zu treffen. Der Thäter wurde verhaftet. 

Der frühere Rechtsanwalt Dr. Fritz 
Friedmannn iſt Anfang März von den Ge 
ſchworenen in Philadelphia von der Anklage des 
Betruges freigeſprochen worden, welche der 
Schwindelgraf Toulouſe gegen ihn erhoben. Drei 
New⸗Yorker Herren nahmen es auf ihren Eid, daß 
ſich Dr. Friedmann in New⸗Nork ſtets als „Ehren⸗ 
mann“ benommen habe. Ohne ſich zur Berathung 
zurückzuziehen, einigten ſich die Geſchworenen im 
Gerichtsſaale auf ein freiſprechendes Verdikt. 

Für die Kalſerin Auguſta fol an 
der Stätte ihrer Geburt ein nationales Denkmal 
errichtet werden. Im Großherzogthum Baden hat 
ſich dafür unter dem Protektorat der Tochter 
des erſten deutſchen Kaiſerpaares, der Großherzogin 
Louiſe, ein Landeskomitee gebildet. 

Die Beſſerung in dem Befinden der 
Großherzogin Louiſe von Baden iſt in ſtetigem 
Fortſchreiten begriffen und berechtigt zu den beſten 
Hoffnungen einer baldigen Geneſung. a 

Die Vermählung der Kronprinzeſſin⸗ 
Wittwe Stephanie von Oeſterreich findet 
beſtimmt am heutigen Donnerſtag in Miramare 
ſtatt. Nach der Trauung reiſt das junge Paa 
nach dem Süden. . 

In Wien vergiftete ſich ein Wagen⸗ 
baner Namens Lang mit. feinen vier Töchtern. 
Sie tranken gleichzeitig ein Glas Schnaps mit 
Cynakali. L. und eine der Töchter find todt; der 
Zuſtand der zweiten iſt gefährlich, die jüngeren 


ſind gerettett. 2 
In Owari (Japan) ließ ein Baum⸗ 
wollenweber feine 21 Arbeiterin nen in 
der Fabrik verbrennen. Bei den Rettungs⸗ 
arbeiten nach Ausbruch der Feuersbrunſt war er 
nur auf die Rettung ſeiner Mobilien bedacht, 
kümmerte ſich aber um die armen Weberinnen, die 
in dem brennenden Hauſe eingeſchloſſen waren, 
überhaupt nicht. Ihre Leiber fand man Morgens 
vollſtändig verkohlt auf. ER: FR 
Der gemaßregelte Osnabrücker 
Pfarrer Meingart hat den Ruf an die Berliner 
Markuskirche abgelehnt. 5 
Die Einrichtung von Speiſehallen 
in allen Stadttheilen, . die Große 
Berliner Centralküche. Auf vielſeltiges Verlangen 
aus den Kreiſen der Arbeiter ſollen in de 
Arbeitervierteln Volks⸗Speiſehallen errichtet werden, 
wo warmes Mitt zu 20 und 30 Pfg. 


3 Bekanntmachung. 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 


2 


Die lafenden Bauarbeiten 


Sehr löblich iſt das Vorgehen des Pariſer 
Gemeinderaths: er bewilligte 2000 Fr. Druckkoſten 
für Maueranſchläge, die das Publikum auffordern, 
nicht auf den Bürgerſteig zu ſpucken. Eine volks⸗ 
thümlich gehaltene kurze Begründung wird dieſer 
Aufforderung angeſchloſſen. 

— —_—_—_—_—_— 


Dom Büchertiſch. 


„Der arme Heinrich.“ Drama von Hermann 
N — 2 Mark. Berlin, Verlag von 


Das bekannte Epos des Hartmann von Aue „Der 
arme Heinrich“ liegt dieſem Drama zu Grunde. Dieſer 
Stoff iſt von dem Verſaſſer zu einer Dichtung 
verwendet worden, die mehr als ein dramatiſches 
Gedicht denn als ein Drama aufzufaſſen iſt. 
Der Berfaſſer hat nicht in erſter Linie auf die 
Anforderungen der Bühne Rückſicht nehmen wollen, es 
iſt ihm vielmehr darum zu thun, eine ſudjektiv⸗lyriſche 
Dichtung in dramatiſcher Form zu ſchaffen und feine 
eigenen inneren Kämpfe ji von der Seele zu ſchreiben. 
Das Werk iſt daher vorzugsweiſe zur Lektüre und erſt 
in zweiter Linie zur Dar ſtellung geeignet. 

Welt über 300 O00 Auflage ſtark erſcheint 
ſoeben die No. 7 det illuſtrikten Welt- Modenjourals 
„Große Modenwelt“ mit bunter Fächervignette, 
Verlag John Hemy Schwerin, Berlin. Schon 
dieſe koloſſale Ziffer beſagt wohl mehr als jede 


Auktion. 


Freitag, 23. d. Mts., Vorm. 10 Uhr 
findet in dem 


Kurz, Veiß⸗ u. Wollwonrengeichäft 
der Firma Ida Behrendt 
Altſtädtiſcher Markt 
ein freiwilliger Verkauf ſtatt. 


E 1 


In dem Haufe des Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
Beteins Bartenfiraße Nr. 22 (Eingang von 
der Schulſtraße) iſt eire 

weig ⸗Auſtalt 
der chen Volksbibliothek reichte! 


wor 

Die Ausgabe der Bücher wird dortſelbſt 
erfolgen jeden ) 

jeden Dienftag und Freitag, 

Abends von 5 bis 6 Uhr, 

Die Abonnementsbedingun gen ſind dieſelben 
wie — die Hauptbibliothek, deren Benutzung 
daneben freiſteht. 


Der Vierteljahrs-⸗Belirag beträgt 

50 Pfennig. Der laufende Monat wird in 
das näüchſte Vierteljahr hin eingerechnet. 

Die Benutzung der Bibliothek wird insbe⸗ 
—.— Handwerkern und Arbeitern em ⸗ 

pfo non 


Thorn, den g. März 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


gen Einwohner don Schönwald. 
und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 
Weidevieh für den Sommer 1900 auf den 
fiädtiſchen Abholzungsländereien einzu mielhen, 
werden erſucht, die Anzahl der betreffenden 
Stücke bis ſpäteſtens zum 8. April d, Js. 
deim ſtädtiſchen Hilfe förſter Großmann zu 
— m anzumelden, bei welchem auch die 
en Weidebedingungen einzuſehen find. 
Weidegeld bet ägt: 
1) für 1 Stüc Rindvieh 12 Mark. 
„ 1 Kalb 8 Mark. 


SEP” Teppiche und Tischdecke 


Die Weldezettel für die angemeldeter 
Stüde können dom 18. April d. Js. auf der 
ners Küämmerel-Kaſſe eingelöſt werden. 

horn, den 8. März 1900. 


Der Magiſtrat. 
immer: und 
Schildermalereien 


werden ſauber und billig ausgeführt und bittet 
um Aufträge. 


R. Sultz, Malermeiſter, 
Brückenſtraße 14. 


Adam Kaczmarkiewiez’°°** 


ein ige echte altrenommirte 
5 berei u. 


tetabli t 
1 


von genen, und Damengarderobe ıc. 
nahme: Wohnung u. Werkſtätte. 


1 . 
Thorn, nur Gerberstr. 13j15 
neben der Töchterſchule u. Bürger⸗Hos vital. 


Die beſten Sänger in 
Harzer Kanarienvögel 


empfiehlt 
J. Autenrieb, 
Coppernikusſtraße 29. 


Selbstverschuldete Schwäche 


teauth. heilt ficher nach 27jähr. prakt. Erſahr. 
Dr. Mentzel, a approbirter Arzt, Hamburg, 
Seilerſtraze 27, I. Ausw. brieflich. 


Die 
Preisverzeichniſſe 
betreffend: 


Garnifon-Berwaltung 


orn 
werden für bie betr. Handwerke“ 
f einzeln 
abgegeben in der edition der 
Thorner Zeitung 


wegen Ueberfüll 


71 
5 


Anpretfung, was dleſes einzig daflehende Blatt trotz 
ſeiner enormen Billigkeit an Vornehmheit, Reichhaltigkeit 
und Eleganz leiſtet. Hierzu kommt noch das iluftrierte 
Unterhallungsblatt, das farbenprächtige Kolorit, die 
exquiſien Häkel⸗ und Strickvorlagen, ſowi die Monogꝛamm⸗ 
Beilage, und man kann ſich einen ungefähren Begriff 
von der Reichhaltigkeit dieſes großartig angelegten 
Modenblattes machen. „Große Moden welt“ mit 
bunter Fächervlgnette — man achte ganz 
genau auf den Titel — iſt für nur 1 Mk. viertel» 
jährlich zu beziehen von allen Buch handlungen und 
Poſtanſtalten. Gratis Proben ummern durch 
erſtere und den Veilag John Henry Schwerin, 
Berlin W. 35. 

Ein Glüdstind kann wan wohl mit Recht 
jedes Kind nennen, dem ſeine Eltern aus weiſer 
Berechnung die ausgezeichnet redigirten Jugend⸗Beilagen 
der illuſtrierten Monaiſchrift „Kindergarderobe“, 
Verlag von John Heniy Schwerin, Berlin, in die 
Hard geben. JR doch in der That vichis ſo im Stande, 
es zu geiſtiger wie körperlicher Beſchäſtigung anzuregen 
und in ihm den Sinn für Thätigkeit zu fördern! Die 
eine Oſternummer allein bringt 60 Modenbilder für 
Kinderkleidchen nebſt den dazu gehörigen Schnitten. 
Ferner bietet die bekannte Unterhaltungsbeilage „Im 
Reiche der Kinder“ Gedichte, Erzählungen und Räthſel, 
außerdem bringt die Extrobeilage „Für die Jugend“ ein 
ir tereſſantes Oſtergeduldſpiel; eine ganze Seite iſt dem 
Färden und Ausputzen der Oſtereier gewidmet. 
Abonnements auf „Kintergarderobe“ mit den 
Beilagen „Für die Jugend und „Im Reiche der Kinder“ 
zu nur 60 Pfg pro Quartal neamen alle Bude 


handlungen und Poſtanſtalten entgegen. Gratis ⸗ 
brobenummern durch erſtere und den Verlag 
Jobn Henry Schwerin, Berlin W. 35. 

Unter dem Geſammtmittel „Alle Welt“ erſcheint 
ſoeben in dem bekannten Verlage von A Weichert, 
Berlin, eine „Romanſammlung des In⸗ und Auslandes “, 
welche ſich ſchon äuß rlich überaus anſprechend giebt. 
Jeder Band bringt wöchentlich eine vollſtändige Novelle, 
Humoreske oder Erzählung ꝛc, welche mit hübſchen 
Illuſtrationen geſchmückt tir. Trotz des Gedotenen iſt 
jeder Band zu dem erſtaur lich billigen Preiſe von nur 
10 Pf. käuflich. „Alle Welt“ kann daher mit Recht als 
die allerdil igſte Romanbibliothek bezeichnet werden 


— 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börje, 
Mittwoch, den 21. März 1900. 

Für Getreive, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch hochbunt und weiß 682— 777 Gr. 131 bis 

153 M. bez. 
inländiſch bunt 646 — 766 Gr. 124--143 M. bez. 
inländiſch roth 740 — 756 Gr. 140— 143 M. bez. 

| Roggen p. Tonne v. 1000 Kilgr. per 714 Gr. Normalgen. 
inländiſch grobkörnig 670-741 Gr. 129—133 M. bez. 


von 


Franz Krüger 


Wollmarkt 3, Brom berg, 


empfiehlt 5 


seine grossen Yorräthe in alleu Holzarten zund neuesten Mustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
zu den auerkannt billigsten Preisen. 


Completts Zimmer-Einrichtungen 

in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 

Eigene Tapezierwerkstait u. Tischlerei im Hausa unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb Franco-Lleſerung. 


Ger ſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 662 Gr. 120 M. bez. 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito weiße 98 M. bez. i 


Wicken per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſche 115 M. bez. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 118½— 123 M. bez. 


Kleie per 50 Klg. Weizen- 4,07½— 4,40 M. bez 
Roggen 4,15 — 4,20 M. bez. 


Der Vorſtand der Producten-Börſe. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz ſeſt. Rendement 
880. Tranſitpreis ab Lager 10,50 M. inel. Sack bez · 


Der Börſen⸗Vorſtand. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 21. März 1900. 
Weizen 135—144 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 


Roggen, geſunde Qualität 124 —120 Mk., feuchte ab 
fallende Qualität unter Notiz. 


Ger ſte 114—118 Mk. — Braugerſte 118—130 Mark. 
feinfte, über Notiz. 


Hafer 116—122 Mk. 


Fuer 4 en el ohne Preis. — Kocherbſen 


— 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polsterwaare 


| 
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Wollmarkt 3, 


wer den 


— RES 


Dr ee 


Proſpeet gratis und franco! 


Ed. Meyer, Domüututalh, 


Friedrichswerth b. Gotha. 


geschmae s zugemischt werden. 


Ersparnisse. 


Tropon- Cacao 


Fab 


Barthel Mertens & Cie., müiheim-Rhein. 


Gelegenheits⸗Kauf 


ung der Stallungen 


der großen weißen Edelſchweine im Alter von 3 bis 12 Monaten 
10 % unter Proſpeetpreis ſofort abgegeben. * 


Nahrungs-Eiweiss. 
— —— w — 


Tropon setzt sich im Körper unmittelbar in Blut und 
Muskelsubstanz um. ohne Fett zu bi'den. 
hat daher bei regelmässigem Genuss eine be eutende 
Zunahme der Kräfte bei Gesunden und Kranken zur 
Folge und kann allen Speisen unbeschadet ihres Eigen- 
1 Kilo Tropon hat 
den gleichen Ernäbrungswert wie 5 Kilo Rindfleisch 
oder 180200 Eier und kostet dabei nur Mk. 5,40 pro 
Kilo, ist also um die Hälfte billiger als Fleisch. Bei 
diesem niedrigen Preise ermöglicht die Anwen- 
dungvonTroponimHaushaltganzbedeutende 


Vorräthig in Apotheken, Drogengesohäften, 
Delioatess- und Oolonialwaaren- Handlungen. 


Tro»on-Werke, Mülheim-Rhein. 


Zfachen Nährwerth 


gegen andere Cacao- und Chocoladefabrikate. 
Alle rikanten 


Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


Für Feinſchmecker. 
Wer noch Werth auf den guten garantirt reinen 
Kuhmilch⸗ 
Produkt, 
leat, kaufe Fabrikate von W. Rienäcker, 
100 Stück 


Harzkäse, 


Güntersberge i. Harz. 
Mk 3,25 ranco Nachnahme. 


Poſte. 


Finnen, 


a Stück 50 P. bei: 
Anders & Co. 


Blüthchen, 


J. Glo b 


Husten 


einzi ; u 
bei Husten und Heiserkeit. 


Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


Tropon 


) 


ine 


5 Zimmer, Balkon, Küche 


vom 1. April 1900 zu vermiethen. 


Wien Sie ſchon? 


Die wirkſamſte med. Seife iſt Radebeuler: 
Carbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmaun & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 
anerkannt vorzüglich gegen alle Hautuureinig⸗ 
keiten u. Hautausſchläge, wie: Miteſſer, 
Geſichtspickel, 
Puſteln, rothe Flecke ꝛc. 
Adolf Leetz und 


erline 


Waſch⸗ u. Plättanſtalt 


Beſtellungen per Poſtkarte. 


nee ner > 
EEE 
Heil 
(Brost Caramellen) 


von E. Ubermann-Dresden, sind das 
beste diät. Genussmittel 


Zu haben bei: J. G. Adolph, Thorn. 
DDr 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit Zubehör vom 1. April zu 
verm. R. Steinicke, Coppernicusſtr. 18. 
Al N ft 27 iſt Umſtändehalber die 

ler Mar 3. Etage, 4 Zimmer, 


Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube, & vermiethen. 
erechteſtraße 21. 


Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 
enov. kl. Wohn., 2 Zimm., helle Küche 
all. Zub., daf. ! Zim z v. Bäckerſtr. 8. paſſend für jedes Geſchäft, iſt vom 1. April 


Hetrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 
veranda auch Gartenbenutzung zu vermiethen. 
Bacheſtraße 9, part. 

In unf. Hauſe Breiteſtr. 37, III. Etage 

ſind folgende Räumlichkeiten zu vermiethen: 


Wohnung, Ein 


Schulſtraße 13, Erdgeſchoß, mit Vorgarten 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


ine kl. Parterre⸗Wohnung ; 
einzelne Dame von ſolort oder 1. April zu | zu vermiethen. Näheres im Erdgeschoß. 


vermiethen. Brombergerſtr. 88. 0 
Wen unt Verlag der Natdeduchernderet inst Lamabsck, Toocn 


— — = au, 


Der neu ausgebaute geräumige 


Laden — 
eee eee — |ni zwei angrenzenden Zimmern 
Eine Wohnung Schüyenhaufe iſt ak zu vernichten auatanf > 


von 3 Zimmern und Veranda zu vermiethen erteilt Leopold Labes, Schloßßſtr. 14, 


Ein Laden, 


oder von ſofort zu vermiethen. 
W. Orcholski, Coppernikusſtr. 22, 
_— Z70lski, Copper nitusſtr. 22. 


In unferem Haufe Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger u. Schulftr., 
Polteftelle der elektriſchen Bahn, ift per 

April 1900 eventl. früher, unter 
günftigen Bedingungen zu vermiethen: 


aden 


mit allem Neben⸗[mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis bes welch rein 


t, t. TB v li et 
— — en OB. Dietrich & Sohn. in meiden 2. 8. ei, —— 
2 = € RETTET EEE DIET T eben wird. 
besitzen in Folge ihres hohen Eiweissgehnlts err & + u = = i tri h - 
Tropon-Chokolad besit Folge ihres hohen Eiweissgehalt D ſch ji Wohnn N, O. B. Dietrich & Sohn 


Mellien⸗ u. Ilanenſtr.⸗ Ede 130 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 


an eine] Küche, Badeſt ze. ev Prerdeftall zum 1. April 


tto. 2 Zimm., Küche, Zub, pt., z. verm. Thurmitr. 8. 


2 


